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Kronacher Manifest

Denk-Schrift 

zur Not der Region

Region in der ABSEITS-FALLE

1. Die Startbedingungen nach dem 2. Weltkrieg waren schon nicht besonders günstig 1). 

     Zerstörung, Neuanfang.

Das war sicher andernorts ebenso.

Was für die Kronacher Region hinzukam, war die periphere Zonengrenz-Situation:

Zerschnitten wurden die engen wirtschaftlichen und infrastrukturellen Verbindungen zum mitteldeutschen Wirtschaftsraum - das bedeutete extreme ABSEITS-Lage mit der Notwendigkeit völliger Neuorientierung. 

2. Neuorientierung hieß für viele: Abwanderung! 

Von Sonderentwicklungen (Flüchtlings-/Vertriebenenzuwächse, Grenzöffnung) abgesehen, verlor der Landkreis Kronach an Bevölkerung! Und er verliert jetzt wieder mit zunehmender Tendenz!
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GEO publiziert für die Krisen-Region Kronach (wie sonst in Bayern nur noch für Wunsiedel!) die Prognose eines Bevölkerungsverlustes bis 2020 von 15 - 20 % !2)

3. Wachstumsdefizite gegenüber westlichen und südlichen BRD-Regionen waren (und sind) 

die Folge; von einer gleichwertigen Landesentwicklung konnte/kann keine Rede sein. Staatliche Ausgleichsmaßnahmen ("Zonenrandförderung" u. a.) konnten das Zurückbleiben der Region nur verzögern, die unterdurchschnittliche Entwicklung nur abmildern.

4.  Vom Wegfall der innerdeutschen Grenze ging nur ein Strohfeuer aus!

Die ABSEITS-Lage wurde vorübergehend durch die Grenzöffnungseuphorie verdeckt.

Inzwischen ist Ernüchterung eingetreten und die Erkenntnis, daß die Region noch immer und immer mehr im ABSEITS steht:

- die Abwanderung ³) verstärkt sich - warum?

- zu wenig neue Arbeitsplätze 4) entstehen - warum?

- Neu-Investitionen 5) werden kaum getätigt - warum?

- die Kommunen 6) sind an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit (und nicht selten hoch 

verschuldet) - warum?

Die Antwort ist einfach:
War vor der Grenzöffnung versucht worden, der Region durch spezielle staatliche Hilfen aus der ABSEITS-FALLE zu helfen, gab es danach - parallel zum Abbau früher gewährter Hilfen zur Selbsthilfe für die Grenzlandregionen - wirksame Förderinstrumente für die neuen Länder, was zwangsläufig die beschriebenen Folgen für die grenznahen Gebiete hervorrief/hervorruft:

- die staatlichen Förderdisparitäten verhindern hier Neu-Investitionen und neue 

Arbeitsplätze 5)

- die besonders gebeutelten Grenzlandkommunen finanzieren noch durch die

Solidarumlage 6) ihr eigenes Ausbluten mit

- der deutsch/deutsche Verkehrswegeausbau hat die Region bisher nur ungenügend 

angeschlossen und entschädigt. 

Wir fordern:

Die Region muß raus aus der ABSEITS-FALLE !

Das schafft sie allerdings nicht allein; dazu sind die Rahmenbedingungen - wie gezeigt - einfach zu ungünstig. 

Staatliche Hilfe ist dringend notwendig, um aus der ABSEITS-FALLE herauszukommen. 

Die Bälle möglicher staatlicher Hilfsmaßnahmen, die die Region aus dem ABSEITS brächten, sind bisher nur immer trickreich zwischen München und Berlin hin- und hergespielt worden!

Jetzt wird eine Steilvorlage für die Region unerläßlich, 

von wem, ist dabei unerheblich.


Schlußbemerkung:

"Bis zum Jahr 2020 öffnet sich eine Riesenkluft zwischen Boom-Regionen und Landschaften, die veröden. Der Abstieg trifft nicht nur den Osten, sondern auch Teile des Westens" (Focus 18/2004, 

S. 55). Der Landkreis Kronach schneidet in der Focus-Darstellung schlecht ab 8). 

Die krisenhafte Entwicklung ist seit langer Zeit bekannt 9 ).

Soll die ABSEITS-FALLE zwangsläufig unsere Region zur "verödeten Landschaft" werden lassen? Ist das staatlicherseits gewollt?

Alle politischen Kräfte sind aufgerufen, sich dem entgegen zu stemmen. 

Als Hilfe zur Selbsthilfe bedarf es deshalb dringend der geforderten staatlichen Maßnahmen, die den Kräften der Region Mut machen können, sich weiter im wirtschaftlichen und regionalen Wettbewerb behaupten zu wollen. 

"Nur wer künftig auf eine stabile oder sogar wachsende Einwohnerschaft verweisen kann, bietet einen entscheidenden Standortfaktor für die Wirtschaft"! 10). 

Die geforderten Maßnahmen und Hilfen wirken den Bevölkerungsverlusten entgegen. Verbesserte Rahmenbedingungen sind Voraussetzung für neue Anstrengungen der Selbsthilfe. 

.  -  .  -  .

Es folgt: 

"Stadt Kronach-Spezial"

Die Kreisstadt der Region, das Mittelzentrum Kronach mit (nur) rund 18.200 Einwohnern, trägt seit Jahrzehnten/Jahren Sonderlasten: sie hält für die gesamte Region wichtige Einrichtungen und Dienstleistungen vor. 

Im Sinne der Erfüllung mittelzentraler Funktionen und zur Verbesserung der Standortqualität ("weiche Standortfaktoren") hat die Stadt Kronach bisher diese Leistungen erbracht. 

Ihre finanzielle Leistungsfähigkeit ist jedoch erschöpft; um ihre Pflichtaufgaben nachhaltig erfüllen zu können, müssen freiwillige Leistungen dezimiert oder ganz aufgegeben werden, wenn keine schnelle Änderung der Rahmenbedingungen (siehe oben) und keine speziellen Hilfsmaßnahmen staatlicherseits erfolgen. 

Zur Diskussion und Disposition stehen: 

1. Die Festung Rosenberg

1.1 Investitionsausgaben für die Festung: 

Während beispielsweise die Plassenburg in Kulmbach, die Veste Coburg oder die Mantelburg Lauenstein dem Freistaat Bayern gehören, ist seit 1888 die Stadt Kronach Eigentümerin der Festung Rosenberg.  Seit dieser Zeit hat die Stadt Kronach erhebliche Summen zur Erhaltung dieses Denkmals von (mindestens) nationalem Rang aufgebracht. Sie hat damit eine denkmalschützerische Leistung ersten Ranges vollbracht.

Damit unter den Belastungen dieser Denkmalspflegearbeit die vorrangigen Aufgaben der Daseinsvorsorge nicht leiden müssen, muß angesichts der kommunalen Finanznot der Freistaat Bayern aufgefordert werden, die Festung Rosenberg wieder in sein Eigentum zu überführen und alle Kosten für die Erhaltung zu tragen. 

1.2 Investitions-Mehrjahresprogramm

Als Soforthilfe ist zu fordern, daß für das anlaufende Investitions-Mehrjahresprogramm zur Sanierung von Altem und Neuem Zeughaus die Stadt Kronach von jeglicher Eigenbeteiligung - im Hinblick auf ihr bisheriges Engagement und ihre Finanzschwäche - freigestellt wird und der Freistaat Bayern diese Anteile für die nächsten fünf Jahre übernimmt. (Anschließend wird eine Phase verringerter Investitionstätigkeit folgen).

1.3 Für die Fränkische Galerie auf der Festung Rosenberg, eine Zweiggalerie des Bayerischen Nationalmuseums des Freistaats Bayern, trägt die Stadt Kronach (vertraglich noch 30 Jahre!) die Betriebskosten, was jährlich ein Defizit von schätzungsweise bis zu 150.000 Euro verursacht. 

Dies kann die Stadt Kronach nicht länger finanzieren, weshalb - wenn keine staatliche Entlastung erfolgt - als Ultima ratio auch die Schließung der Fränkischen Galerie nicht ausgeschlossen werden kann. (Im Hinblick auf die verschlechterten allgemeinen und insbesondere finanziellen Rahmenbedingungen der Stadt Kronach ist eine Kündigung des Vertrags wegen Wegfalls der Geschäftsgrundlage denkbar). 

2. Weitere Besonderheiten und Sonderlasten der Stadt Kronach:

Mit ihrem Erlebnisbad "Crana Mare" (Hallen- und Freibad), ihrem Stadtarchiv (1000jährige Stadt), musealen Einrichtungen und kulturellen Angeboten (Faust-Freilichttheater, u. a.) sowie der Erhaltung einer als Ensemble denkmalgeschützten historischen Altstadt stellt die Stadt Kronach für die gesamte Region wichtige Einrichtungen zur Verfügung. 

Mit notwendigen Maßnahmen gegen regelmäßige Hochwasserereignisse (Drei-Flüsse-Stadt) sowie zur Altlastensanierung (z. B. im Landesgartenschaugelände über 5 Millionen Euro geleistet) und einem freizeit- und tourismus-relevanten Landesgartenschaugelände hat die Stadt immer wieder 

besondere Anstrengungen gemacht und zu verkraften, die ihre eigene finanzielle Leistungsfähigkeit überfordern. 

Es sind bei weiter abnehmender Bevölkerungszahl der Krisenregion Kronach viele dieser Leistungen in Frage gestellt bzw. nicht mehr von der Stadt finanzierbar. Damit würden sich jedoch die Standortfaktoren verschlechtern und die Krise sich zuspitzen. 

Deshalb wird speziell zur Bewältigung des Bevölkerungsrückganges und der Abwanderungsfolgen ein finanzieller Ausgleich zur Aufrechterhaltung der Infrastruktur gefordert 11. Dies ist nach jahrzehntelanger Abseitslage unerläßlich, soll der Abstand zu anderen Regionen nicht noch größer werden oder die Region "veröden".  Deshalb verbesserte Hilfen bei der Städtebauförderung und Dorferneuerung (höhere Förderquote wie z. B. in Hochfranken!).

3. Die Stadt Kronach darf nicht mehr an ihren zentralörtlichen Funktionen verlieren, insbesondere nicht durch den Abzug öffentlicher Einrichtungen/Arbeitsplätze (jüngste Beispiele: Forstamt, Zoll, 

usw.) 12. 

Vorhandene Einrichtungen wie Dienststellen für die Wasserwirtschaft, den Straßenbau, usw. dürfen nicht abgezogen oder ausgedünnt werden; 

im Sinne des öffentlichen "Arbeitsplatz-Konnexitäts-Prinzips" muß zumindest ein gleichwertiger Ausgleich erfolgen. Der Ansiedlung neuer Behörden/Dienststellen oder dem Ausbau vorhandener ist mehr Gewicht zu geben. 

4. Staatliche Investitionstätigkeit hat verstärkt in der Krisenregion einzusetzen:

4.1 Der Neubau einer Justizvollzugsanstalt am Standort Kronach ist zeitlich vorzuziehen. Damit würden Bauaufträge in der Region anfallen und Dienstleistungsarbeitsplätze erhalten/vermehrt. 

4.2 Im Straßenbau ist ohne weitere Verzögerung der vierspurige Ausbau der B 173 zwischen Kronach-Südbrücke und Johannisthal auszuführen; zuwarten bis zur Lösung des Anschlusses der      B 303 neu ist nicht hinnehmbar.

4.3 Als Sonderstraßenbaumaßnahme ist beschleunigt der B 173-Kreuzungsbereich Stockhardtsbrücke mit Einmündung Industrie- und Stöhrstraße durch Abbau des  Brückenbauwerks über die Nebenbahn und Herstellen einer Kreisverkehrslösung zu verbessern, wodurch gleichzeitig ein Lückenschluß im Radwegesystem an der B 173 erfolgen würde. 

5. Für die Kronacher Festung Rosenberg als Deutsches Festungsmuseum sind freistaatliche Einrichtungen mit qualifizierten Arbeitsplätzen oder Ausstellungs-Highlights erforderlich (ganz 

unabhängig davon, ob die Festung ins Eigentum des Freistaats Bayern einmal übergeht)13. 

Intensive staatliche Anstrengungen sind zur weiteren Verbesserung der Anziehungskraft des 

Kronacher Wahrzeichens und zur Unterstützung der städtischen Bemühungen insoweit nötig.

6. "Am Gelde hängt doch alles. Ach wir Armen!" (Goethe, Faust I):

Zum Schluß wird die Forderung an den Freistaat Bayern wiederholt, seine ehemaligen Zonenrandgemeinden in der Krisenregion Kronach von der Solidarumlage 14) sofort zu entlasten. 

Einladung:

Vor wenigen Tagen hat das Bayerische Kabinett in Freyung ein Soforthilfeprogramm für die ostbayerischen Grenzregionen beschlossen. 

Nach den vorliegenden Erkenntnissen sind für die Region Kronach Hilfen noch viel nötiger! 

Wir erwarten deshalb gerne das Bayerische Kabinett zu einer Sondersitzung in Kronach und laden dazu herzlich ein!










Verfasser:










Manfred Raum 









        Erster Bürgermeister

Kronach, 04.06.2004




          der Lucas-Cranach-Stadt Kronach 
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                   Bevölkerungsentwicklung der Stadt Kronach


                   1987 bis 29.04.2004








Bevölkerungsentwicklung des Landkreises Kronach 


1963 bis *30.11.2003











Wie muß dieser Steilpaß für die Region aussehen?





1. Neu-Investitionen ermöglichen und stärker fördern: durch Abbau bzw. Ausgleich der Förderdisparitäten  


   (zu den neuen Ländern) mittels regionaler Strukturhilfen durch Land Bayern/Bund.





2. Arbeits- und Ausbildungsplatzförderung zur Abwehr der Abwanderung: durch gezielte 


 Förderprogramme durch Bund/Land Bayern. 





3. Arbeitsplätze im öffentlichen Dienst erhalten und vermehren: durch ein dementsprechendes 


 "Arbeitsplatz-Konnexitätsprinzip" für die Krisenregionen (= kein Abbau von öffentlichen Arbeitsplätzen ohne gleichwertigen Ausgleich!) und Behörden/Dienststellenverlagerungen in die Region 7). 





4. Finanzielle Stärkung der Grenzlandkommunen: durch sofortige Entlastung von der 


 Solidarumlage durch Land Bayern oder Bund. 





5. Finanzielle Hilfen für die Grenzlandkommunen zum Ausgleich von Abwanderungsverlusten: 


 Sonder-Bedarfszuweisungen (gemäß Bevölkerungsnegativ- bzw. Null-Wachstum) durch Land Bayern.


 Sonderquoten bei Städtebauförderung und Dorferneuerung.





6. Verkehrsinfrastruktur schnell und spürbar verbessern: durch schnellstmöglichen Ausbau der B 173 


 zwischen Lichtenfels und Kronach (wo Vollausbau zeitlich nicht absehbar, vorab Provisorien - Zwei-  


 plus-Eins-Lösungen); schnellen Ausbau der B 303 neu und Ertüchtigung weiterer Verkehrswege,  


 insbesondere auch Schienenverkehr, Bund und Land.























1 vgl. Denkschrift zur Not im Frankenwald, Kronach, 1950 


2 Sonderheft zu GEO Nr. 5/2004, S. 5


³ siehe Grafik: Bevölkerungsentwicklung in Stadt und Landkreis Kronach  


4 siehe Grafik: Sozialversicherungsbeschäftigte und Arbeitslosenquote im Anhang


5 vgl. NP/FT v. 20.05.2004 jüngstes  Beispiel von Investition aus dem Landkreis Kronach in Südthüringen   


  (Anhang) 


6 Statistik Solidarumlage Kronach , Verschuldung Landkreis/Gemeinden





7 Das Vorhaben, die Landesämter für Wasserwirtschaft und Geologie zusammen und nach Hof zu verlegen, muss voll und ganz unterstützt und realisiert werden. 


8 Ergänzend wird verwiesen auf weitere Aussagen über die krisenhafte Entwicklung (vgl. Süddeutsche Zeitung vom 27.02.2004 und den dort zitierten Armutsbericht bzw. Berichte zur Lebensqualität oder GEO-Sonderheft a. a.O.)


9 vgl. "Bericht über die wirtschaftliche, strukturelle und demografische Entwicklung im Landkreis Kronach in den letzten Jahren", Wirtschafts- und Strukturentwicklungsgesellschaft, WSE, Kronach, Juli 2002


10 vgl. Focus a. a. O.


11 siehe Seite 4 Nr. 5


12 siehe Seite 4 Nr. 3


13 Schließlich wurde die Festung Rosenberg nach der Säkularisierung aller Inhalte beraubt


14 Grafik Solidarumlage Stadt Kronach: die Stadt Kronach hat mittlerweile fast 11 Mio. € Solidarumlage zu  verkraften. Wieviel schöner noch könnte Kronach mit diesem Geld aussehen!
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Tabelle1

		Bevölkerungsentwicklung Stadt und Landkreis Kronach

				Landkreis Kronach		Stadt Kronach

		1963		79,015

		1964		79,523

		1965		79,795

		1966		80,096

		1967		79,756

		1968		79,745

		1969		79,539

		1970		79,724

		1971		79,595

		1972		79,773

		1973		79,701

		1974		79,037

		1975		78,245

		1976		77,953

		1977		77,638

		1978		77,214

		1979		76,853

		1980		76,405

		1981		76,092

		1982		75,519

		1983		74,925

		1984		74,377

		1985		73,841

		1986		73,557

		1987		75,331		18,404

		1988		74,658		18,246

		1989		75,276		18,356

		1990		76,670		18,604

		1991		76,776		18,622

		1992		76,915		18,582

		1993		76,974		18,530

		1994		76,865		18,555

		1995		76,961		18,569

		1996		76,658		18,451

		1997		76,509		18,335

		1998		76,227		18,287

		1999		75,905		18,257

		2000		75,591		18,227

		2001		75,458		18,319

		2002		75,038		18,331

		2003				18,237

		4/29/04				18,201





Tabelle1

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0

		0
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&CBevölkerungsentwicklung des Landkreises Kronach
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&C&12Bevölkerungsentwicklung des Landkreises Kronach 
1963 bis 2002
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Tabelle1

		Bevölkerungsentwicklung Stadt und Landkreis Kronach

				Landkreis Kronach		Stadt Kronach

		1963		79,015

		1964		79,523

		1965		79,795

		1966		80,096

		1967		79,756

		1968		79,745

		1969		79,539

		1970		79,724

		1971		79,595

		1972		79,773

		1973		79,701

		1974		79,037

		1975		78,245

		1976		77,953

		1977		77,638

		1978		77,214

		1979		76,853

		1980		76,405

		1981		76,092

		1982		75,519

		1983		74,925

		1984		74,377

		1985		73,841

		1986		73,557

		1987		75,331		18,404

		1988		74,658		18,246

		1989		75,276		18,356

		1990		76,670		18,604

		1991		76,776		18,622

		1992		76,915		18,582

		1993		76,974		18,530

		1994		76,865		18,555

		1995		76,961		18,569

		1996		76,658		18,451

		1997		76,509		18,335

		1998		76,227		18,287

		1999		75,905		18,257

		2000		75,591		18,227

		2001		75,458		18,319

		2002		75,038		18,331

		2003*		74,664		18,237

		4/29/04				18,201

		* 30.11.2003
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